
eine kurze Veröffentl ichung über Korea drucken woll ten. Wir haben ihn ermuntert,

den Text selbst zu schreiben, haben ihm die Themen aufgezählt,  die uns Deutsche

besonders interessieren. Drei Tage später lag das Manuskript auf dem Tisch.

Mit der Redaktion hatte ich nicht viel Mühe, eigentl ich nur die, den feinen Hauch

Fernost im Text zu erhalten. Man müßte Yangs zwölf Seiten über,,Korea -

einst und heute" eigentl ich hier ganz abdrucken, um die Koreaner besser zu

verstehen. Er erzählt von seinem Lande, seiner Bevölkerung, seiner Geschichte,
der Sprache, der unerhört dif ferenzierten Kultur, die Korea zum Griechenland
des fernen Ostens macht. Er berichtet von der Religion, aber auch vom All tags-

leben, dem Verkehr, der Presse. Aufklärung tut hier wahrl ich not, denn es gibt

nicht wenige Deutsche, die der Meinung sind, in Seoul leuchteten noch die
Petroleumlampen, während die südkoreanische Hauptstadt in Wahrheit weit über
eineinhalb Mil l ionen Einwohner hat.

lch habe den Eindruck, daß die Koreaner sich bei uns wohlfühlen, seit  sie
sich an den healichen, aber doch reichl ich rauhen Ton gewöhnt haben, der
im Ruhrgebiet unter Männern übl ich ist.  Viele würden gern für längere Zeit hier
bleiben, aber nach dem Staatsvertrag mit der Republik Südkorea können sie
es nur für drei Jahre. Viele wollen dann hier studieren. Manche versuchen
auch, sich zu,,verändern", wenn man es einmal so bezeichnen darf.  Das geht
nicht immer mit legalen Mitteln, doch. das erhöht nur den Reiz. Ein Stück
Glücksspieler steckt in jedem Koreaner. Sie betät igen sich im Zahlenlotto ebenso
hingebungsvoll  wie auf der Dinslakener Trabrennbahn am Total isator. Viele
haben, was ihre wirtschaft l iche Existenz daheim anbelangt, gar nichts zu ver-
l ieren, aber al les zu gewinnen. Und so versuchen sie, mit al len Mitteln zu
gewinnen.

Soweit Korea von uns weg ist,  so klein ist doch die Welt:  Die Oberin im
früheren deutschen Lazarett Pusan ist heute Stationsschwester im Evangelischen
Krankenhaus in Dinslaken. Sie schwärmt heute noch vom,,Land der Morgen-
s t i l l e " ,  von  der , ,Schweiz  As iens" ,  vom, ,S i lberbes t ick ten  Land" .  l ch  kann nur
wünschen, daß al le Koreaner ebenso gern an ihre Zeit in Deutschland zurück-
denken, wenn sie wieder in Korea oder sonst irgendwo auf der Welt sind, an
das Land, in dem sie drei Jahre lebten und arbeiteten.
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Pilten ltret de Aaltonn

Von Peter Rhiem

vör gut 50 Johr hat walzem sin unikum. unikums send ömmer in walzem gewäß,
äwer kennen, denn et so bestät igt wodden ös wie de Fuhrmann peter bej , ,van de
L indes  Henn" .

1907 kreg et Dörp sinnen ersten ,,Photograph". Ferdinand Koch hit ten denn ohmen
on wohnden bej , ,Borgmes schmed" boven in. Desen Mann had al l  dumols al l  die
schönsten Ecken in on öm et Dörp fotografiert.  schad dröm, dat al l  die wörklech
guje Belder van öm nie mehr norgedröck wodden send.

so hew ek noch ehn Beld gerett üt denn olden Tit t  on dat zeig. peter, dat walzemse
Unikum. So kom dat Beld tu stand:

Faßlowend wor wer on miek old on jongk wer geck. Die jonge welt hadden en
Faßlowendzogg geplant. In al le Enkelheiten wor hei ütgeknobelt on ferdig för tu
trecken.

Dos "Un ickum'
ouf  der

Ansi chls ko rfe



Na, an al les wor gedach, besönders sol lden die Scheldbörgerstreek von verschie-
dene Walzemse gezeig wodden. En Bieg van Johren wor kennen Zogg mehr gewäß,
äwer detmol sol lden denn old Bruckdom wer opläwen, dor garantierden dat
Komitee für. Verrojen wudden vörher nex; Spannung log in de Loff.  Denn Zogg
soll  öm 2 Uehr trecken, mar bej Claus on Langhoff wor al l  al les, wat mettrock, ant
pöseln, so dat me Gefohr mos lopen, dat denn Zogg ütarden dei.

Dat wor ok Gardens Jann, denn Dörppolizei,  sinn Aengs. Denn Zogg, dor hat hei
nex tägen, hei wor ok mol jonk gewäß - äwer wenn garantierden öm dorför, dat
ken Exzesse vörkomen? Hei fühlden sech verpflech, et denn Börgermeister Hoeve-
ler tu melden, dat getrocken sol l  wodden.

,,So, so", sagg Hoeveler, , ,man wil l  um 2 Uhr ziehen? Halten Sie sich bereit ;  wir
werden den Zug abblasen, da man keine Genehmigung eingeholt hat. Herr Garden,
haben Sie Autori tät genug, den Zug aufzulösen?"

,,Ja, Herr Bürgermeister, ek kenn in Walzem ,,Jan on Mann", äwer wenn gej met-
gonnt, dann schaffen wej et.  För ou hewwen die Jonges mehr Strank äs wie för
m e j ! "

, ,Also dann bis um 2 Uhr! " wor Hoeveler sin letz Wort on Garden sinn Gedanken
woren: , ,So, mej kann kennen wat wollen; denn Börgermeister hät jor al les so
gewell t .  "

In Dörp geng vörmeddags dat Pöseln wieher. Dat die Jonges al lerhand Streek
vertohlen on ok mieken, kann me verstohn. So kom dann Peter, denn Knech, denn
bej van de Lindes Henn denn Sand fahren dei, medden in son Gesellschop herin-
geplatz.

Peter hat natürlek kenn Geld vör sech ehnen tu drenken. Hei hat äwer rechteg
gerekent. Die Gesellschop hiel öm met Halloh an denn Desch on schon schöpden
Peter,, für lau" met. Börks Winn miek Peter ferdeg, ok denn Zogg mettumaken.

Kott on gut. Me geng nor Borgmanns Schmed on weihden denn in. Peter kreg van
de Schmed en Schuwkar on en Aalfatt  för dropptusetten. Peter schmärden sech
die Kar gut, miek de Tonn vol l  , ,melde Bejdrag für denn Ackersmann" (dat ös denn
feinen Uetdruck för stenkigen Aal) on stel lden al les parat, för öm twee Uhr ars
Schlul3mann met denn Zogg tu trecken. Bös dorhen woren noch gut twee Stond
Titt .  Nörges wor et schöner äs wie bej Langhoff.  So wachten me dor, bös et sowitt
wor.

Op denn vörgesiehnen Titt  stel lden sech al les op. En groote Lacherei gow et, wie
Peter met sin Gefährt kom. Wenn ok Näker Esel nit  bej denn Tropp wor, weil  denn
streikten, so hadden dat Faßlowesvolk en vol len Ersatz an pit ter met et Aalfart.

Och, wat wor dat en Zogg! Al les, wat gezeig wudden, wor rechteg derwe Walzemse
Aat. Sogar op ehnen Wagen hadden sej Lena dropp, dje en Kaffee in Walzem
opgemakt hat. Dat Originalscheld met de Inschreff , ,Cafö" prangden boven drop.
Wenn Lena dat van de Mur geklaut hat, ös nie bewiesen wodden.

1 4 4

Medden in den grötzten Trubel kömp Jann Garden geloopen on schreit  dortössen:
' ,Jonges, gont lopen! Gej hewwt kenn Erlaubnis ingehalt!  Denn Börgermeister ös
dorl wacker fott ,  eher dat denn kömptl Ek well  ou doch kenn protokol l  maken."

Denn Börgermeister stohn ok tatsächl ich bei Kampermann an denn Eck, äwer die
Lüj '  die dor stohnen on op denn Zogg wachten, menden faßtustel len, dat hei ant
,,Gremmlachen" wor (Hoeveler wor jor ok en Rheinländer) Jann Garden hat keene
Gewold, die Kerls tu öwertügen, dat sej ophörden. so wor hei dann ganz onder
sinne würde an Bädelen: , ,Jonges, nou dont me denn Gefal len; fahrt nor Huß'.
Gej makt ou blos Schererei!"

wie Hoeveler nou lang genug tugesiehn hai, dor moß hei mar als Börgermeister
inschri j jen. Hei dei et!  Hei stel lden sech näwen Garden on woll  wat van de para-
graphen vertel len. Dor kom van achter Pit ter met de Aaltonn on stel lden sech
tössen die twee Amtspersonen. Sin Gefährs vereitelden jede Amtshandlong.

wenn in denn lauten Trubel de Börgermeister r iep: , ,Verschwinden sie mit lhrem
penetranten Faol" denn bölkten Pitter: , ,Fahr et doch selwer, wenn dou dat bäter
kas!" Pit ter hat die stärksten Nerven.

Denn Zogg lösten sech programmätig op. En protokol l  kreg nömmes - on pit ter
wor denn Held van et Ganze. Wat gow dat en Norf ier in et Dörp!

Wie gesagg: Walzems erster Fotograf hät pit ter bej Borgmes Schmed op denn
Hoff fotografiert,  wie hei in natura wor - de rechtige Mann an de rechtige platz.

DER SCHAIELZER AM HOCHOFEN

Aus dem Dtmkel das Feuer bricbt,

der Götter Kraft, geböndigt vott harter Hand,
gelenkt in friedliche Bahnen.

Dort regiert er allein, der braae Mann,
gebietet Halt, wenn des Gusses genug)

ein Herr in seinen Elernenten.

Sein Leben, nicbts ist Traum davon,

nichts auf der Welt seiner usürdig,

ein imme rw öbr end e s S ch aff en.

Hans Köberling
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